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Bergbau zwischen Tradition und Zukunft, Vorbereitung zum 
Neuaufschluss einer Wolfram-Zinn-Lagerstätte im Erzgebirge 
Klaus Grund 
SME Saxony Minerals & Exploration AG 
ZUSAMMENFASSUNG: 
Die SME AG ist das erste Bergbauunternehmen, das seit Jahrzehnten ein neues Erz-
bergwerk erschließen und in Betrieb nehmen will. Traditionsreiche Bergbauunternehmen 
haben in der Vergangenheit neue Standorte, auf der Grundlage vorhandener Personal-
strukturen, vorhandener Technik und Technologien, erschlossen. 
Im nachfolgenden Beitrag wird die strategische Herangehensweise der SME AG beschrie-
ben, um zeitnah mit der Gewinnung in der Wolfram-Zinn-Lagerstätte zu beginnen. 
 
ABSTRACT: 
The SME AG is the first mining company to open up and commission a new ore mine for 
decades. Traditionally rich mining companies have in the past developed new sites based 
on existing personnel structures, existing technologie and technologies. 
The following article describes the strategic approach of SME AG timely to begin the pro-
duction process in the tungsten-tin deposit.  
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1 Das Unternehmen 
Die Saxony Minerals & Exploration AG – SME AG ist ein 2011 neu gegründetes Privatunterneh-
men, welches einheimische Rohstoffe gewinnen, aufbereiten und kommerziell vermarkten möchte. 
Eigentümer und Aktionäre stammen aus der Region und ganz Deutschland. Das Unternehmen ist 
eigenständig und es gibt keine übergeordnete Verwaltungsgesellschaft. 
Die SME AG ist Inhaber einer Bewilligung nach § 8 Bundesberggesetz für das Bewilligungsfeld Pöhla SME. 
2 Die Lagerstätte Pöhla-Globenstein 
2.1 Territoriale Lage 
Die Lagerstätte Pöhla-Globenstein liegt im Südosten Deutschlands, in der Nähe der Grenze zur 
Tschechischen Republik. Das geplante Abbaufeld liegt in der Gemeinde Schwarzenberg, im Erzge-
birgskreis.  
 
Abb. 1:  Übersicht zur Lagerstätte Pöhla-Globenstein 
Die Lagerstätte besteht aus drei Erzlagern (Abb. 1): 
- Erzlager 3: Zinn und Indium 
- Erzlager 4: Wolfram und Flussspat 
- Erzlager 5: Wolfram 
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2.2 Wirtschaftliche Einstufung der Rohstoffe 
Im Rahmen des Vorhabens stehen die Rohstoffe Wolfram und Zinn als Bodenschätze quantitativ 
und wirtschaftlich im Vorrang.  
Wolfram und Zinn werden aufgrund ihrer spezifischen physikalischen und chemischen Eigenschaf-
ten, der begrenzten Substituierbarkeit und der Konzentration auf wenige Produzenten in geopoli-
tisch instabilen Regionen international als kritische Rohstoffe eingeschätzt. Zudem werden für bei-
de Rohstoffe stabile Nachfrage und mittelfristig weiter steigender Bedarf prognostiziert.  
Das jährliche Wachstum des Rohstoffbedarfs für Wolfram bis 2020 wird auf 3 bis 5 % geschätzt, 
der Zinnbedarf steigt derzeit jährlich um ca. 1 %.  Insofern kommt der mittel- und langfristigen 
stabilen Absicherung der Versorgung der deutschen und der europäischen Wirtschaft hohe Bedeu-
tung zu. 
Mit der Nutzung der Lagerstätte wird ein wichtiger Beitrag zur Verbesserung der geopolitisch stabi-
len Verfügbarkeit dieser Rohstoffe in Deutschland und der Europäischen Union geleistet. Das Vor-
haben steht damit in stringentem Konsens zur Europäischen Rohstoffinitiative [1] und zur Roh-
stoffstrategie der Bundesregierung [2]. 
Der Freistaat Sachsen hat mit der Initiierung der „Neubewertung von Spat- und Erzvorkommen im 
Freistaat Sachsen“ durch das Geokompetenzzentrum Freiberg e.V. einen wichtigen Baustein der 
Rohstoffstrategie für Sachsen [3] umgesetzt. Die Lagerstätte Pöhla-Globenstein wurde darin bewer-
tet und als „potentiell bauwürdig“ eingeschätzt. 
International gehören die Elemente Zinn und Wolfram nach wie vor zu den hinsichtlich der Versor-
gung als besonders kritisch eingeschätzten Rohstoffen. Der Britische Geologische Dienst (Britisch 
Geological Survey - BGS) führt das Element Wolfram auf der “Risk List 2012”, die 41 Elemente 
umfasst, auf Rang 2, unmittelbar hinter den Seltenen Erden. Indium steht an 16. und Zinn an der 25. 
Stelle dieser Liste. 
Wolfram, Indium und Flussspat wurden in der Liste der EU-Kommission 2014 als für Europa kriti-
sche Rohstoffe mit hoher wirtschaftlicher Bedeutung und hohen Versorgungsrisiko eingestuft. 
Zu den aus der Lagerstätte neben Wolfram- und Zinnerzen hinaus mitgewinnbaren Begleitrohstof-
fen, die größtenteils ebenfalls zu den kritischen Rohstoffen gerechnet werden, gehören: 
- Eisen, überwiegend in Magnetit (untergeordnet in Sulfiden), auch außerhalb der Zinn-und 
Wolframvererzung als selbständige Erzkörper bildend 
- Zink, meist in Sphalerit (wie Magnetit auch außerhalb der Zinn-und Wolframvererzung 
selbständige Erzkörper bildend) 
- Kupfer, überwiegend in Chalkopyrit 
- Indium, isomorph in Kassiterit, z.T. in Sphalerit und Chalkopyrit 
- Cadmium, isomorph in Sphalerit und Chalkopyrit 
- Wismut, als Wismutsulfid bzw. isomorph in Sulfiden, auch in gediegener Form 
- Silber, als Silbersulfid bzw. isomorph in Sulfiden, auch in gediegener Form 
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- Bor, vor allem in Ludwigit (im Erzlager 3), gelegentlich auch im Turmalin (in den Schiefer-
Erzen), in geringen Mengen auch in den Bormineralen Danburit, Fluoborit und Szaibelyit) 
- Fluorit, vor allem in Greisen- und Zersatzerzen, dort speziell in den Wolframerzen und im 
Quarz-Fluorit-Metasomatit. 
- Beryllium, in Phenakit (im Scheeliterz des Erzlagers 5, durchschnittlich 100 – 300 g/t, max. 
1.350 g/t). 
2.3 Verwendung der Rohstoffe 
2.3.1 Verwendung von Wolfram 
Die Einsatzgebiete der zu gewinnenden Rohstoffe sind vielfältig und im Folgenden für die wich-
tigsten beispielhaft aufgeführt: 
- Wolfram: Stahlveredler, Stahlhärter (Werkzeuge), Schweißelektroden 
- Zinn:  Lötzinn in der Elektroindustrie, Weißblech, Chemikalien, Farbpigmente 
- Flussspat: Flussmittel Metallindustrie, Grundstoff der Fluorchemie, Optik, Füllstoffe 
- Zink:  Rostschutz, Legierungszuschlag (Messing) 
 
Abb. 2:  Beispiel für den Einsatz von Wolfram in Hartmetallen 
- Etwa 55% Wolfram werden bei der Herstellung von Hartmetallen oder Sintercarbid 
verwendet; Schneide-, Bohr- und Verschleißmateriale, die aus Wolframcarbid und Kobalt 
hergestellt werden. 
- Ungefähr 17% des Wolframs werden verwendet, um Fräserzeugnisse herzustellen; die 
Fräserzeugnisse würden Wolframbolzen, Blätter und Draht/Kabel, elektrische Kontakte usw. 
umfassen 
- Zusätzlich werden 8% in der chemischen Industrie verwendet. 
- Etwa 20% des Wolframs wird verwendet, um Spezialstahllegierungen und Werkzeugstahl zu 
produzieren. 
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2.3.2 Verwendung von Zinn 
Etwa ein Drittel an produzierten Zinn wird zu verzinntem Stahl (Weißblech) verarbeitet, dass für 
Lebensmittel- und Getränkedosen verwendet wird. 
 
Abb. 3:  Nutzung von Zinn in der Elektronik 
In jeder Kamera, Mobiltelefon, Computer TV und Radio befindet sich eine Leiterplatine das Löt-
zinn enthält. 
3 Geologie der Lagerstätte 
3.1 Allgemeine Geologie 
Eine detaillierte Darstellung der geologischen Situation der Lagerstätte und des Umfeldes ist in [4] 
und [5] erfolgt. 
Die Lagerstätte Pöhla-Globenstein ist eine endogene kontaktmetasomatische Verdrängungslager-
stätte, die durch hydrothermale Bildungen überprägt ist (Skarnlagerstätte). Sie ist als Teillagerstätte 
der sog. „Komplexlagerstätte Westerzgebirge“ anzusehen.  
Neben der Lagerstätte Pöhla-Globenstein gehören die Zinnlagerstätte Hämmerlein und die Zinn-
Uran-Lagerstätte Tellerhäuser zu diesem Erzfeld.  
Die Lagerstätte Pöhla-Globenstein befindet sich im SO-Teil der Schwarzenberger Kuppel und ge-
hört zur Südvogtländisch-Westerzgebirgischen Querzone [6]. 
Die Lagerstätte hat eine vertikale Erstreckung von 470 m und eine größte horizontale Erstreckung 
von 2.800 m. Sie fällt flach bis mäßig (meist < 25°) ein und das Generalstreichen verläuft von 
Nordosten nach Südwesten. Die Vererzungen sind meist stratiform. Es treten aber auch linsenför-
mige sowie unregelmäßige Kluft- und Trümervererzungen auf. Die Mächtigkeiten schwanken zwi-
schen sehr gering (kleiner 2 m) bis mächtig (größer 15 m).  
Die Lagerstätte wird von NO-SW-streichenden, NW-SO-streichenden und schieferungsparallelen 
Bruchstörungen durchzogen.  
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In der polymetallischen Lagerstätte sind Vererzungen von Eisen, Zinn, Wolfram, Zink und Kupfer 
zu finden. Haupterzminerale sind Kassiterit und Scheelit, daneben Magnetit und Sphalerit, aber 
auch Fluorit und in geringerem Umfang auch Wolframit.  
Als Neben- und Spurenelemente treten Indium, Silber, Kadmium und Bor auf. Die Erze kommen 
als Skarnerze, Greisenerze, Schiefererze oder Zersatzerze vor.  
Das Nebengestein besteht hauptsächlich aus Glimmerschiefer, Amphibolit, Dolomitmarmor und 
Skarnen [6]. 
 
Abb. 4:  vereinfachtes geologisches Modell der Lagerstätte 
In der Lagerstätte werden fünf Erzlager zu unterschieden (Erzlager 1 bis 5). Die Erzlager 1 und 2 
sind auf Grund von Teufe, Mächtigkeit, Erstreckung und Vererzung unbedeutend und daher nicht 
Gegenstand des Vorhabens. 
Im Erzlager 3 sind in 100 m bis 350 m Teufe vorwiegend Zinnvererzungen anzutreffen. Neben dem 
Haupterzmineral Kassiterit kommen auch Magnetit und Sphalerit vor. Das Erzlager 3 besteht aus 
vielen linsenförmigen Erzkörpern mit Abmessungen zwischen 15 m und 250 m. Die Mächtigkeit 
des Erzlagers schwankt stark und liegt im Durchschnitt bei 2 bis 6 m. In Kreuzungsbereichen der 
lokalen Störungen ist das Erz oft stark zersetzt. 
Im Erzlager 4 tauchen neben den linsenförmigen Magnetiterzkörpern in 60 bis 470 m Teufe die 
Hauptmengen an Zinn- und Wolframerzen auf. Ca. 50 % des Erzes sind zersetzt und an die Haupt-
störungszonen gebunden. 
3.2 Erkundungsstand 
Der Kenntnisstand zum geologischen Rahmen der Lagerstätte und zu den lagerstättengeologischen 
Verhältnissen basiert auf einer langen Geschichte des historischen Bergbaus und der Exploration, 
die bis in das Mittelalter zurückreicht und umfasst:  




- den historischen Eisen-, Buntmetall- und Uranerzbergbau in der Region vom Mittelalter bis 
1990, 
- die Ergebnisse geologischer Kartierungs- und Explorationsetappen und der bergmännischen 
Gewinnung von Eisenerz (Magnetit) von der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts bis Ende zum der 
1980er Jahre, 
- den Sanierungs- und Verwahrungsarbeiten der Tagesöffnungen und Halden nach Einstellung 
des Uranerzbergbaus. 
Allein aus den Ergebnissen der über- und untertägigen Exploration und der bergmännischen Ge-
winnung in der Lagerstätte zwischen dem Ende des 2. Weltkrieges und dem Ende der 1980er Jahre 
gehört die Lagerstätte zu den am dichtesten erkundeten dieses Lagerstättentyps im Erzgebirge. 
 
Abb. 5:  Erkundungsstand der Lagerstätte 
Die Erkundung der Lagerstätte erfolgte durch ca. 110 km Bohrungen von Übertage und ca. 15 km 
Erkundungsstrecken Untertage im Zeitraum von 1960 – 1986 durch die ehemalige SDAG Wismut. 
Zur Datenverifizierung und Gewinnung von Probenmaterial für mineralogische und aufbereitungs-
technische Laboruntersuchungen wurden darüber hinaus durch SME von Oktober 2014 bis Mai 
2015 drei ergänzende Bohrungen mit insgesamt ca. 500 Bohrmetern abgeteuft (1 Bohrung im Erz-
lager 5 und 2 Bohrungen im Erzlager 4). 
In Auswertung aller verfügbaren Daten wurden diese umfangreich fachlich geprüft und ein neues 
Lagerstättenmodell nach den internationalen Standards der Exploration bzw. Ressourcenbewertung 
erstellt, welches maßgebliche Grundlage für die Investitionsentscheidung und die weitere Planung 
des Vorhabens ist. 




Die Vorräte der Lagerstätte wurden in der Vergangenheit nach Qualität und Quantität unterschied-
lich eingeschätzt. Für die Investitionsentscheidung und als Grundlage der bergmännischen Planung 
wurde im Auftrag von SME:  
- eine umfangreiche Nachrecherche und Überprüfung / Verifizierung der Datenbasis 
vorgenommen, 
- fehlerhafte Daten in der bereits bestehenden Datenbasis korrigiert, 
- ein neues geologisches 3-D-Modell der Lagerstätte nach internationalem Standard erarbeitet, 
- eine Neukonturierung der Erzlager und der darin verteilten Erzkörper auf Grundlage einer 
umfangreichen basisstatistischen Datenauswertung durchgeführt und 
- eine Neuberechnung der Rohstoffvorräte für Wolfram und Zinn unter Zugrundelegung 
begründeter Schwellenwerte (Konditionen) und nach international anerkannter 
Ressourcenklassifikation durchgeführt. 
Die Wolframvererzung besteht aus 31 Erzkörpern mit einer Vorratsmenge von 8,3 Mio. t Roherz. 
Die Zinnvererzung besteht aus 24 Erzkörpern mit einer Vorratsmenge von 20,4 Mio. t Roherz. 
4 Aufschluss der Lagerstätte 
4.1 Genehmigungsverfahren 
Normalerweise ist das Genehmigungsverfahren, von der Erkundung bis zur Aufnahme der Gewin-
nung, vierstufig. 
- Erlaubnis zum Aufsuchen der Lagerstätte, 
- Bewilligung zur Gewinnung der Vorräte, 
- Planfeststellungsverfahren mit Rahmenbetriebsplan und 
- Periodische Hauptbetriebspläne zur direkten Gewinnung der Roherze. 
Infolge fehlender Erfahrungen des Unternehmens zur Aufbereitung von Wolframerzen wurde eine 
weitere Stufe – Erkundungsbergbau mit Pilotaufbereitung – eingefügt. 
Der Erkundungsbergbau läuft parallel zum Planfeststellungsverfahren und wird bis September 2017 
abgeschlossen. 
4.2 Erkundungsbergbau 
Zur Gewinnung von Probenmaterial für großtechnische Aufbereitungsversuche wird vor Beginn des 
eigentlichen Lagerstättenaufschlusses (= Ausrichtung) ein Probeschurf (= Erkundungsbergbau) im 
Zentralteil der Lagerstätte geteuft und von dort ein bisher bergmännisch unverritzter Teil des Erzla-
gers 4 angefahren.  
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Das gewonnene Großprobenmaterial soll in einer eigens dafür konzipierten und neu zu errichtenden 
Pilotanlage auf Aufbereitbarkeit getestet und auf dieser Grundlage die aufbereitungstechnische 
Konzeption für das Gesamtvorhaben präzisiert werden. 
Die Grubenbaue des Erkundungsbergbaus werden so ausgelegt, dass sie für eine spätere Einbindung 
in das künftige Grubengebäude genutzt werden können. 
Der Probeschurf ist gleichzeitig ein wichtiger Bestandteil des Ausrichtungskonzeptes für das Ge-
samtvorhaben. Perspektivisch dient der Probeschurf nach Anbindung an die neu aufzufahrenden 
Aus- und Vorrichtungsgrubenbaue der Frischwetterzufuhr und als unabhängiger zweiter Fluchtweg 
für den künftigen Grubenbetrieb. 
Der Ansatzpunkt des Probeschurfes liegt im Luchsbachtal und soll eine saigere Teufe von etwa  
175 m erreichen. 
 
Abb. 6:  Raumbild mit alten Erkundungsstrecken, Probeschurf und Erzkörper 
Insgesamt sollen ca. 3000 t Roherz für Aufbereitungsversuche gewonnen werden. 
 
Abb. 7:  Vorbereitung zum Aufbau des Teufgerüstes 




Die Ausrichtung umfasst Grubenbaue, welche die Lagerstätte zugänglich machen. Für die Auswahl 
des Ansatzpunktes der Tagesöffnung und die geometrische Auslegung der Auffahrung wurden u. a. 
folgende technische Kriterien herangezogen: 
- Nähe zu den übertägigen Betriebseinrichtungen / Aufbereitung, 
- Lage bzw. Entfernung zum öffentlichen Bereich, 
- Erreichbarkeit der Erzlager, 
- Minimierung der Auffahrungslängen und 
- Auffahrung im Nebengestein der Erzlager, geomechanische Aspekte, Vermeidung von 
schwierigen Gebirgsverhältnissen während der Auffahrung. 
Gleichzeitig sind mit der Ausrichtung der Lagerstätte Rahmenbedingungen zu schaffen, die den 
folgenden Anforderungen an den künftigen Betrieb gerecht werden: 
- Langzeitstandsicherheit der Ausrichtungsgrubenbaue, 
- keine oder nur geringe Beeinträchtigung des öffentlichen Raumes durch die 
Gewinnungstätigkeit, 
- technische Sicherheit untertägiger Anlagen und Einrichtungen und 
- Sicherheit der Personenfahrung.  
Bei der Planung des Aufschlusses der Lagerstätte und der übertägigen Betriebsanlagen und Be-
triebseinrichtungen sind vorrangig mögliche Auswirkungen der bergbaulichen Tätigkeiten auf den 
öffentlichen Raum an der Tagesoberfläche zu beachten. Für das Vorhaben sind dies insbesondere 
folgende Aspekte: 
- Benutzung bzw. Querung öffentlicher Wege und Straßen durch betrieblichen 
Fahrzeugverkehr, 
- Lärmemissionen im öffentlichen Raum durch betrieblichen Fahrzeugverkehr, dem Betreiben 
von Aufbereitungsanlagen sowie Tätigkeiten im Rahmen des Reststoffmanagements, 
- Staubemissionen im öffentlichen Raum durch betrieblichen Fahrzeugverkehr, dem Betreiben 
von Aufbereitungsanlagen sowie Tätigkeiten im Rahmen des Reststoffmanagements, 
- Gasemissionen im öffentlichen Raum durch das Ableiten von Abwettern (Sprengschwaden, 
Radon) nach Übertage. 
Die Ausrichtung der Lagerstätte erfolgt daher über einen neu aufzufahrenden Hauptzugang in Form 
einer Rampe. 
Die Lage des Ansatzpunktes (Mundloch der Hauptrampe) am südlichen Rand des Bewilligungsfel-
des, außerhalb des öffentlichen Bereiches (Besucherbergwerk) und in unmittelbarer Nähe der künf-
tigen übertägigen Betriebsanlagen ist in Abbildung 8 dargestellt. 
 




Abb. 8:  Ausrichtungskonzept der Lagerstätte 
Die Rampentrasse verläuft südlich einer der Hauptstörungszonen der Lagerstätte (Luchsbach-
Störung), durchörtert eine weitere Hauptstörung (Arnoldshammer Störung) auf kürzestem Weg 
rechtwinklig und bindet unmittelbar im nördlichen Teil des Erzlagers 4 in das künftige Grubenge-
bäude (Abb. 9) ein. 
 
Abb. 9:  Ausrichtung Untertage 
Die Länge der Hauptrampe beträgt 2,1 km und wird einen Höhenunterschied von ca. 280 m über-
winden. 




Die Herstellung der untertägigen Hohlräume erfolgt klassisch mittels Bohren – Sprengen und an-
schließendem Abfördern des Haufwerkes (der gesprengten Massen). Das Haufwerk wird Untertage 
zu einem Vorbrecher transportiert, auf Korngrößen kleiner 40 mm vorgebrochen und danach mit 
Hilfe einer Bandanlage nach Übertage transportiert. 
Nach der Vorsortierung wird Erz unmittelbar über eine Bandanlage in die Aufbereitung weitergelei-
tet und taubes Gestein zwischengelagert. Ein Teil des tauben Gesteins wird dann zur Aufhaldung 
weitertransportiert. Der andere Teil wird zur Herstellung von Versatz verwendet.  
Der Versatz wird über eine zweite Bandanlage nach Untertage, bis zum Bereich der Vorbrecher, 
gefördert und in Versatzfahrzeuge abgefüllt. Abschließend werden nicht mehr benötigte Gruben-
hohlräume, unter Nutzung eines Schleuderversatzfahrzeuges, verfüllt.  
Die Gewinnungstechnologie richtet sich nach der räumlichen Verteilung und Konfiguration der 
Erzlager und der darin verteilten einzelnen Erzkörper, den geotechnischen und hydrogeologischen 
Randbedingungen.  
Die Erzlager sind im Allgemeinen stratiform und können bis zu ca. 40 m Mächtigkeit erreichen, 
zwei Drittel der Erzlager sind mächtiger als 6 m.  
Die Erzkörper weisen je nach tektonischer Beanspruchung und Verwitterungsgrad sehr unterschied-
liche Festigkeiten auf. 
Wegen variierenden geometrischen und geotechnischen Eigenschaften muss die Gewinnung ange-
passt in einer oder mehreren Scheiben vorgesehen werden.  
Ausgehend von den Transportrampen (Wendeln) kann die Gewinnung nach zwei Varianten erfol-
gen: 
 
- Gebirge standfest:   Teilsohlenbau mit Versatz (TmV) – aufwärts geführt 
- Gebirge nicht standfest: Teilsohlenbau mit Versatz (TmV) – abwärts geführt. 
 
Die Wahl der Variante des TmV ist vordergründig abhängig von der Standfestigkeit des Gebirges 
innerhalb der Erzlager. Daraus abgeleitet sind die Anforderungen an den Versatz unterschiedlich. 
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